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Festsaal die Flötistinnen im Doppel-
pack erleben: Nach Vivaldis munte-
rem Konzert für zwei Flöten (RV
533) bekamen die beiden Nach-
wuchsmusikerinnen viel Applaus.
Aber auch im 21 Musiker starken
Kammerorchester stachen drei In-
strumentalistinnen solistisch her-
vor. In Giuseppe Sammartinis Con-
certo grosso in g-Moll (op.5/6)
meisterten Monika Buntrock und
Elfi Frank an der ersten und zweiten
Violine und Beate Böhme am Vio-
loncello den Concertino-Part her-
vorragend.

Der Gesamtklang des Kammer-
orchesters war nicht immer bis ins
Letzte sicher und einheitlich, den-
noch bereitete das mehrere Genera-
tionen umfassende Ensemble gro-
ßen Genuss und erhielt für das stim-
mige und beherzte Konzert lang an-
haltenden und anerkennenden Ap-
plaus.

dem strahlenden und lebendigen
Charakter der Musik dennoch voll-
auf gerecht. Mit der Fortsetzung
von Molters Concerto pastorale ging
es qualitätvoll weiter. Sein bitter-
süßer, langsamer Satz bewies wie-
derum, dass seine Musik auch für
heutige Hörgewohnheiten reizvoll
ist und sich nicht hinter Telemann
verstecken muss. Nach diesem cle-
ver gesetzten Zwischenteil waren
die Ohren frei für die zweite Solistin
an der Flöte. Franziska Zajicek
brachte Telemanns Konzert in
D-Dur für Flöte, Streicher und Ge-
neralbass (TWV 51:D2) mit großer
Leidenschaft zu Gehör. Das viersät-
zige Werk gelang ihr überzeugend
und temperamentvoll. Sie hatte
Freude am Spiel und kostete die
Komposition voll aus.

Nach Telemanns Concerto polo-
nois in G-Dur (TWV 43:G7) konn-
ten die Gäste im fast voll besetzten

betrieb zu Unrecht von seinen Zeit-
genossen verdrängt worden. Seine
feierlich-festliche Musik kann ohne
Weiteres neben der seiner bekann-
teren Kollegen bestehen. Dirigent
Daniel Herrmann hat die wogend-
bewegte Komposition mit großem
Gestus kräftig ausakzentuiert. Auch
das echoähnliche und luftige Allegro
e forte blieb trotz des geforderten
starken Zugriffs leicht und brillant.

Geschickt hat Herrmann Tele-
manns Konzert in D-Dur für Flöte,
Streicher und Basso continuo (TWV
51:D1) eingeschoben und so das
Konzert des italienkundigen Ka-
pellmeisters geteilt. Gelegenheit für
die erste Solistin des Abends, den
warmen und weichen Klang der höl-
zernen Querflöte zu entfalten. Antje
Becker gab der lebenskräftigen Mu-
sik von Telemann eine bezaubernde
Note. Ihr Spiel wirkte manchmal et-
was zaghaft, im Ganzen wurde es

VON HARALD HOLSTEIN

Irsee Die Traversflöte ist die Vor-
gängerin der heutigen Querflöte. Sie
ist aus Holz und hat nur eine Klap-
pe. Ihr weicher, zarter Klang ähnelt
der einer Blockflöte. Sie erlebte ihre
Blütezeit im Barock. Das Instru-
ment erfreut sich aber heute wieder
zunehmender Beliebtheit. So hat das
Kammerorchester der Volkshoch-
schule Kaufbeuren für sein Weih-
nachtskonzert im Festsaal von Klos-
ter Irsee zwei Spezialistinnen auf
diesem Instrument gewonnen und
das Programm um die Traversflöte
herum eingerichtet.

Neben Telemann und Vivaldi gab
es auch einen wenig bekannten Na-
men zu entdecken. Der Abend be-
gann mit dem Concerto pastorale in
G-Dur (op. 3/12) von Johann Mel-
chior Molter. Der badischen Hofka-
pellmeister ist im heutigen Konzert-

Rund um die Traversflöten
Klassik Kammerorchester der Volkshochschule bietet raffiniertes Programm. Ensemble und
Solistinnen bringen historisches Instrument und vergessenen Komponisten zu neuen Ehren

Antje Becker (links) war eine der Flötensolistinnen beim Konzert des Kammerorchesters der Kaufbeurer Volkshochschule im Kloster Irsee. Foto: Harald Langer

„Ein Schaf fürs Leben“ heißt das
von der Kulturwerkstatt Kaufbeu-
ren entwickelte Stück, dass die bei-
den Theaterpädagoginnen Gabi
Striegl und Beate Schmid (Foto) nun
den Grund- und Vorschulkindern in
Friesenried zeigten. Dabei finden
sich das naive, gutgläubige Schaf
und der hungrige Wolf zusammen.
Die Sache scheint klar, doch dann
beginnt der Wolf das Schaf zu mö-
gen ... Bei ihrer abenteuerlichen
Reise wurde ein Tisch plötzlich zu
einem Schlitten und die Tisch-
schublade zur Wohnung des Wolfs.
Mit einfachen Mitteln gelang es den
Schauspielerinnen, das Publikum in
ihren Bann zu ziehen.

Text/Foto: Christel Mader

Wenn Schaf und
Wolf Schlitten fahren
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Die Zeitreisende Lisa führt
durch das Stadtmuseum
Eine Familienführung unter dem
Motto „Zeitreise mit Lisa“ bietet
das Stadtmuseum in Zusammenar-
beit mit der Kulturwerkstatt
Kaufbeuren am Sonntag, 13. De-
zember, von 14 bis 16 Uhr an. Die
Zeitreisende Lisa, verkörpert von
einer Schauspielerin, begleitet
Kinder im Alter zwischen sieben
und zwölf Jahren durch verschie-
dene Abteilungen des Hauses. Zu-
sammen geht es auf eine fantasie-
volle Entdeckungsreise durch die
Jahrhunderte. Im Anschluss an die
Führung gestalten die Kinder einen
funkelnden Zeitstern. (az)

O Um Voranmeldung unter Telefon
08341/968390 oder per E-Mail wird
gebeten.

I stadtmuseum@kaufbeuren.de

Jahreskonzert der
Baisweiler Kapelle

Baisweil Die Musikkapelle Baisweil
gibt am Samstag, 12. Dezember, ab
20 Uhr ihr Jahreskonzert in der ört-
lichen Mehrzweckhalle. Der neue
Dirigent Robert Schmid hat mit den
Musikern ein abwechslungsreiches
Konzertprogramm einstudiert. Ne-
ben modernen Arrangements wie
der Ballade „I Dreamed a Dream“
aus dem Musical „Les Misérables“
mit Regina Hindelang als Gesangs-
solistin und dem Medley „Udo Jür-
gens Live“ spielt die Kapelle auch
traditionellen Blasmusik. (az)

O Karten gibt es ab 19 Uhr an der
Abendkasse.

Weihnachten
im Isergebirge

Neugablonz Weihnachtlichte Texte
aus dem Isergebirge trägt Thomas
Schönhoff bei einer Lesung der Leu-
telt-Gesellschaft vor. Bei der Veran-
staltung am Donnerstag, 10. De-
zember, ab 14 Uhr in der Leutelt-
Stube in Neugablonz (Neubaugasse
2) stellt Schönhoff Heiteres und Be-
sinnliches von Friederike Hübner,
Heinz Kleiner und Walter Beer vor.
Der Eintritt ist frei. (az)

Oberostendorfer
spielen zweimal

Oberostendorf Wie gewohnt präsen-
tiert der Musikverein Oberosten-
dorf sein Weihnachtskonzert zwei-
mal. Am Samstag, 12. Dezember,
am Samstag, 19. Dezember, zeigt
die Kapelle unter der Leitung von
Stephan Gehring wieder ihr Kön-
nen. Die Konzerte finden im Zen-
trum der Vereine in Oberostendorf
statt und beginnen jeweils um 20
Uhr. Einlass ist ab 19 Uhr. Gehring
hat mit seinen Musikern ein ab-
wechslungsreiches Programm mit
Ausflügen in verschiedene Musik-
richtungen einstudierte. Im zweiten
Teil des Konzertes lässt die Kapelle
Höhepunkte aus den vergangenen
zehn Jahren nochmals musikalisch
Revue passieren. (az)

O Karten gibt es im Vorverkauf täglich
von 18 bis 20 Uhr unter Telefon
08344/654, im Gemeindeamt der
Gemeinde Oberostendorf sowie an der
Abendkasse.

Musikalische Lesung
mit Georg Ried

Neugablonz Eine Lesung mit Musik
veranstaltet der Ortsbildungsaus-
schuss Neugablonz am morgigen
Mittwoch, 9. Dezember. Beginn ist
um 19 Uhr im kleinen Saal des Ga-
blonzer Hauses (zweiter Stock). Un-
ter dem Motto „Advent-Geschich-
ten“ trägt Georg Ried heitere und
besinnliche Texte vor. Die Mauers-
tettener Stubenmusik gestaltet den
Abend musikalisch. (az)

O Karten gibt es an der Abendkasse.
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Orgelmusik und
Texte zum Advent
Eine halbe Stunde vorweihnachtli-
che Orgelmusik im Kerzenschein
bietet die evangelische Gemeinde
am Samstag, 12. Dezember, ab 17
Uhr in der Kaufbeurer Dreifaltig-
keitskirche. In dem stimmungsvoll
erleuchteten Gotteshaus erklingen
drei großen Choralbearbeitungen
über das Adventslied „Nun komm,
der Heiden Heiland“ von Johann
Sebastian Bach sowie Orgelmusik
über französische Weihnachtslie-
der von Jean Francois Dandioeu und
Alexandre Guilmant. Die Orgel
spielt Kantorin Katharina Pohl.
Werner Schendel liest dazu pas-
sende Texte. (az)

Kulturnotizen

währter Weise für passende Verkös-
tigung: Es gab unter anderem
Rejcherwürste mit Gablonzer Kar-
toffelsalat und andere Gablonzer
Spezialitäten. „Das Paurische muss
am Leben erhalten werden“, waren
sich die Besucher einig. Die großzü-
gigen Spenden der Zuschauer kom-
men dem ökumenischen Projekt
Kirchenasyl zugute. (az)

„Mauke“ erzählte musikalisch
unter anderem von Freud und Leid
der Ehe und vom Männerschnup-
fen, der ja bekanntlich der
schlimmste sei. Auch der Klassiker,
„Ejn Schi“, der im Original von der
Band der „rollenden Steine“
stammt, durfte nicht fehlen.

In der Pause sorgte das Verpfle-
gungsteam der Christuskirche in be-

Aber auch die nachdenklichen, an-
rührenden und lustigen Texte, in
der Hauptsache von Heinz Kleinert,
beeindruckten und begeisterten die
Zuhörer. Vorgetragen wurden sie
von Marie Eimer, Dr. Hans-Joa-
chim Hübner, Hertha Jung, Margit
Müller, Helmut Sammel, Hartwig
Simm, Helmut Steffan, Elisabeth
Vietze und Ingrid Zasche.

Neugablonz Einen unterhaltsamen
paurischen Abend gestalteten der
Gablonzer Mundartkreis und die
Band „Mauke“ in der voll besetzten
Neugablonzer Christuskirche.

Freilich prägte die Kult-Combo,
die bekannte Lieder mit witzigen,
paurischen Texten versieht und ei-
nige Songs aus ihrem neuen Pro-
gramm zum Besten gab, den Abend.

Ein Hoch auf das Paurische
Christuskirche Lustiges und Nachdenkliches mit „Mauke“ und dem Gablonzer Mundartkreis

Flüchtlingskind und Weltbürgerin
Literatur Kanadische Erfolgsautorin Kim Thúy liest im Kloster Irsee

Irsee „In welcher Sprache wollen
wir uns verständigen?“, fragte BR-
Moderatorin Judith Heitkamp zu
Beginn der literarischen Matinee am
in Kloster Irsee. Das Publikum soll-
te bestimmen und es wählte einen
Mix aus Französisch, Deutsch und
Englisch – mit einer kleinen Prise
Vietnamesisch. So begann die erfri-
schend ungewöhnliche Lesung der
Franco-Kanadierin Kim Thúy. Die
international hoch geschätzte Auto-
rin vietnamesischer Abstammung
las in französischer Originalsprache
aus ihrem Erfolgsroman „Der Ge-
schmack der Fremde“ – und schlug
das leider nicht allzu große Publi-
kum in ihren Bann.

Um die Verständigung zu erleich-
tern, hatte Thúy die Münchner
Sprecherin und Schauspielerin Sabi-
ne Kastius mitgebracht. Sie war es,
die wichtige Passagen des Romans
auf Deutsch präsentierte. Heitkamp
bahnte als Gesprächspartnerin von
Thúy den Weg zwischen Lesepassa-
gen und heiteren, teils auch sehr

tiefgründigen Anekdoten aus ihrem
Leben. Mit ausgezeichnetem Fein-
gefühl und Timing machten die
Drei den Vormittag zu einem hin-
reißenden, bewegenden Erlebnis.

In „Der Geschmack der Sehn-
sucht“ zeichnet Thúy den Lebens-
weg der Protagonisten Mãn nach,
die wie sie selbst aus Vietnam nach
Kanada kam. Mãn findet sich dort in
einer arrangierten Ehe wieder, die
sie verpflichtet und ihr zugleich
Freiheiten lässt. Sowohl die vietna-
mesische als auch die kanadische
Kultur formen ihre Persönlichkeit.

Thúy teilt das Schicksal vieler
Flüchtlinge der Gegenwart und der
jüngsten Vergangenheit. Vor 40
Jahren kam sie als Zehnjährige nach
Kanada. Sie studierte Rechtswissen-
schaften, arbeitete als Anwältin, Re-
gierungsberaterin und Übersetze-
rin, moderierte Fernsehsendungen,
kochte und betrieb ein Restaurant.
Zum Schreiben kam sie nachts,
wenn sie nach langen Arbeitstagen
heimfuhr. Um nicht ständig an roten

Ampeln einzuschlafen und die
Grünphase zu verpassen, begann
sie, Notizen über ihr Leben auf ei-
nen Block zu kritzeln. Sie sei nicht
zur Schriftstellerei geboren, sagte
sie, und doch bestimmt das Schrei-
ben heute ihr Leben. Sie wolle mit
ihrem Publikum die Schönheit des
Lebens teilen, betonte Thúy, und
ihre unterschiedlichen kulturellen
Wurzeln nutzen, um zu zeigen, wie
sich die Welt beim Blick aus unter-
schiedlichen Perspektiven plötzlich
ganz anders darstellt.

Bereits am Abend vor der Irseer
Lesung hatte Thúy das Programm
mit ihren Begleiterinnen in Mün-
chen in einem ausverkauften Saal
des Gasteig präsentiert. Die Lese-
tour mit insgesamt vier Stationen in
Bayern wurde ermöglicht vom Ca-
nada Council for the Arts und der
Botschaft von Kanada. Für die Rea-
lisierung verantwortlich war Dr.
Thomas Kraft, der auch das Auto-
rentreffen „Irseer Pegasus“ mitor-
ganisiert. Dr. Sylvia Heudecker

Eine anregende literarische Matinee ge-

staltete die Schriftstellerin Kim Thúy im

Kloster Irsee. Foto: Schwabenakademie

Finissage mit
Wilhelm Holderied

Kaufbeuren Am Freitag, 11. Dezem-
ber, endet die Ausstellung „Der
Magnet der Wurzeln“ des Künstlers
Wilhelm Holderied im Forum und
im Gewölbekeller der Kaufbeurer
Sparkasse. An diesem Tag wird
Holderied von 15 bis 18 Uhr anwe-
send sein und für Fragen und Ge-
spräche zur Verfügung stehen. Die
von der Künstler-Stiftung Kaufbeu-
ren organisierte Ausstellung zeigt
Werkbilder des Künstlers aus den
vergangenen zehn Jahren sowie ak-
tuelle Skulpturen. Bis zur Finissage
ist die Schau täglich von 9 bis 18 Uhr
zu sehen. Der Eintritt ist frei. (az)
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